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München, 1. Febr. In dem Prozeß des Obersten v.
Mander wegen Tragens der Uniform entgegen der Verfüg¬
ung des Reichspräsidenten erkannte bei der neuerlichen Ver¬
handlung die landgerichtliche Strafkammer in München auf
Freisprechung des Angeklagten aus subjektiven Gründen un¬
ter Aufbürdung der Kosten auf die Staatskasse.

Düsseldorf, 1. Febr. Gestern ist eine französische Ka¬
valleriepatrouille über mehrere Leute, die aus einer Wirt¬
schaft herauskamen, hergefallen und hat die Ahnungslosen
mit Säbeln angegriffen. Hierbei hat der Kassierer der städti¬
schen Gaswerke, Koch, eine schwere Verletzung erlitten. Koch
ist von der Kavalleriepatrouille mitgenommen und vom Bahn¬
hof aus mit einem Panzerauto weggeschafft worden.

Bochum, 1. Febr. Die hiesigen Gewerkschaften haben
sich auf den Standpunkt gestellt, daß für sie die Verordnung
über den Belagerungszustand nicht in Frage komme und daß
sie sich nach den Verordnungen der Franzosen nicht richten
würden.

Berlin, 1. Febr. Im Steuerausschuß des Reichstags
wurde der Gesetzentwurf des Ländersteuergesetzes in zweiter
Lesung weiter beraten. Angenommen wurde die sehr wichtige
Bestimmung, daß beim Uebergang des Eigentums an Grund¬
stücken zur Feststellung des steuerbaren Wertzuwachses bei
dem Erwerbs- und Verkaufspreis die innere Kaufkraft der
Mark an den beiden Zeitpunkten die Grundlage der Wert¬
bemessung bilden muß. Damit ist auch bei der Wertzuwachs¬
steuer eine obligatorische Berücksichtigungder Geldentwertung
in die Steuergesetzgebung eingeführt worden. Die Abstim¬
mung über die Erhöhung der Umsatzsteuer wurde vertagt.

Berlin, 1. Febr. Dis französischun Soldaten kaufen
im neubesetzten Gebiet in Massen Zivilkleider. Das Ober¬
kommando droht durch Maueranschlag den Zivilkleiderverkäu¬
fern Zuchthausstrafen bis zu zehn Jahren an. Warum droht
es nicht den Käufern? Aus Angst etwa vor Desertion?
w>» warum fördern die deutschen Geschäftsleute auf diese
Weise den deutschen Ausverkauf?

Berlin, 1. Febr. Der Reichsrat nahm eine Verordnung
an, wonach die Versicherungspflicht der Angestellten ab I . Fe-
bruar auf 4,2 Millionen erhöht wird. — Am 31. Januar
fand im Auswärtigen Ausschuß in Berlin der Austausch der
Ratifikationsurkunden zu dem Rapallovertrag zwischen Reichs-
Ministerv. Rosenberg und dem russischen Botschafter Kres-
cinski statt. — Der schwedische Gesandte in Berlin, Freiherr
v. Essen, ist vorletzte Nacht nach längerer Krankheit im Alter
von 50 Jahren gestorben.

Königsberg, 1. Febr. Gestern kam es in den Abend¬
stunden vor dem Zentralhotel am Paradeplatz zu großen
Kundgebungen gegen die dort wohnenden französischen Offi¬
ziere der interalliierten Kontrollkommission. In der zehnten
Abendstunde wurde der Platz vor dem Hotel von der Po¬
lizei geräumt und die anliegenden Straßen abgesperrt. Auch
vor dem Hotel Kreutz, in dem Angehörige der interalliierten
Kontrollkommission untergebracht sind, wurden Kundgebungen
veranstaltet,

Amtsenthebung der pfälzischen Forstbeamten.
München, 1. Febr. Aus der Pfalz sind hier Nach¬

richten eingetroffen, daß die Beamten der Forstkammer es
einstimmig abgelehnt haben, sich den französischen Befehlen
zu fügen. Infolgedessen sind alle leitenden Beamten der
Forstverwaltung der Pfalz ihres Amtes enthoben worden.
Die Franzosen wollen es jetzt bei den Forstarbeitern ver¬
suchen. Sie werden aber dort ebenfalls kein Glück haben.

Französische Fahnenflüchtige.
Wie wir aus Bochum hören, sind dort am 26. Januar

28 Fälle von Fahnenflucht französischer Soldaten gemeldet
worden. Am 27. Januar stieg die Zahl der Fahnenflüch¬
tigen auf 37.
Rechtsverwahrnng gegen französische Eingriffe in

das Gerichtsverfahren.
, Düsseldorf, 1. Febr. Regierungspräsident Dr. Grützner
M an den französischen General Denvignes ein Schreiben
gerichtet, in dem er gegen den von dem Kommandeur der

Infanterie-Division in Bochum herausgegebenen Befehl
Anspruch erhebt, wonach die Verfolgung von politischen und
Pressevergehen nur mit seiner Zustimmung erfolgen darf.
Mr Befehl stehe im Widerspruch zu der Erklärung der Be-
stchungsmächte, daß die militärische Besetzung des Ruhrge-

lediglich den Zweck habe, die Jngenieurkommisfionzu
IHutzen, aber keinen militärischen oder politischen Zweck ver-
Mge. Es bedeute einen Eingriff in deutsche Gebietshoheit
uno sei ein völkerrechtswidriges Vorgehen, das weder mit
M der Kontrollkommission, noch mit den Bedürf-

der Besatzungstruppen begründet werden könne. Zum
ch uß bemerkt der Regierungspräsident, daß keine deutsche

Behörde imstande sein werde, dem Befehl zu entsprechen.
Gegen die verantwortlichen Redakteure der von der inter¬
alliierten Rheinlandkommission im besetzten Gebiet auf kürzere
oder längere Zeit verbotenen Tageszeitungen ist von der
französischen Besatzungsbehörde bei der Militärstaatsanwalt¬
schaft ein Verfahren wegen Verbreitung von Nachrichten, die
die Sicherheit der Besatzungsbehörden gefährden und deren
Würde zu verletzen geeignet sind, eingeleitet worden. Die
Verhandlungen finden voraussichtlich vor dem zuständigen
Militär-Polizeigericht statt.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Reichskanzler Dr. Cuno empfing gestern die Vertreter

der amerikanischen Presse, denen er einige aufklärende Mit¬
teilungen über die Stellung der Reichsregierungzur Ruhr¬
besetzung gab. In überzeugenderWeise legte Dr. Cuno
dar, daß sich die deutsche Regierung nicht scheuen würde,
die Karten aufzudecken, um die wahren französischen Ziele
zu zeigen. Im übrigen betonte der Reichskanzler auch
dieses Mal wieder die unbeugsame Festigkeit Deutschlands,
bis zum Ende entschlossen durchzuhalten.

Das Nuhr -Notgesetz vor dem Reichsrat.
Berlin , 1. Febr. Dem Reichsrat ist der Entwurf eines

durch den Ruhreinbruch veranlaßten Notgesetzes zugegangen.
Die wichtigsten Bestimmungen betreffen die Verschärfung der
Anforderungen an Personen, welche die Erlaubnis zum
Schankgewerbe nachsuchen, Festsetzung und Handhabung der
Polizeistunde, Verbot des Ausschanks geistiger Getränke an
Personen unter 16 Jahren und von Branntwein an Per¬
sonen unter 18 Jahren . Weiter soll ermöglicht werden,
Vergnügungen und Lustbarkeiten, welche geeignet sind, auf
die Bevölkerung beunruhigend oder aufreizend zu wirken,
einzuschränken. Ferner werden Strafbestimmungen und Aus¬
weisungsermöglichungen geschaffen bei Zuwiderhandlungen
gegen das Paßgesetz. Endlich soll die Möglichkeit erörtert
werden, den Ausgewiesenrn und ihren Familien Wohnungen
vorzugsweise zuzuweisen.

Ein Ausruf au die deutsche Fugend.
Der Ausschuß der deutschen Jugendverbände, in denen

rund fünf Millionen deutscher junger Leute und junger
Mädchen vereinigt sind, erläßt einen Aufruf, in dem es heißt:

Deutsche Jugend I Zeige jetzt in Deiner Lebensführung
die Kraft der neuen Jugend. Der Ernst der Stunde ge¬
bietet Schlichtheit, Zurückhaltung,- Besonnenheit: Laß Dich
nicht Hinreißen zu unbedachten Handlungen. Meide seichte
Vergnügungen, meide Alkohol und Nikotin. Verzichte auf
jeden Tand. Stärke durch Dein Vorbild, Hoffnung, Glau¬
ben, Vertrauen und Standhaftigkeit. Hilf, wo Du Not
findest.

von Beamten Familienmitgliedern von Minister und Direk¬
toren der in Dublin erscheinenden Blätter ausgeführt. Einzelne
Häuser wurden in die Luft gesprengt andere in Brand gesetzt.
Bei Fermoy in der Grafschaft Cork wurde ein Trupp von
42 Aufständischen gefangen genommen. Abends drangen fünf
bewaffnete Männer in Dublin in die Wohnung des Senators
John Bagwell, des Generaldirektors der irischen Nordbahn
ein. Er wurde in einem Automobil entführt. Eine amtliche
Proklamation droht mit Strafmaßnahmen, wenn Bagwell
nicht binnen 48 Stunden unversehrt freigelassen wird.
Englisch -amerikanische Einigung in der Schulden¬

frage.
Reuter meldet amtlich: Die britische Regierung hat die

amerikanischen Bedingungen wegen Rückzahlung der britischen
Kriegsschulden angenommen.

Ausland.
London, 1. Februar. Die englischen Zeitungen ver¬

öffentlichen eine Mitteilung aus Moskau, wonach der Kriegs¬
rat die geheime Ordre an die Armeeführer gegeben hat,
die Armee sofort auf den Kriegsfuß zu stellen und sämtliche
Urlauber zurückzuberufen.

Die Maske fällt.
Der Verkehrsminister Le Troquer soll ein freudeglän¬

zendes Gesicht aufgesetzt haben, als er — nach der Rückkehr
aus dem Ruhrgebiet — in den Wandelgängen der Kammer
Mitteilungen über die Lage machte. „Das Rheinland ist
fest in unserer Hand; wir werden es organisieren, denn wir
müssen jetzt die feste Verknüpfung des altbesetzten mit dem
neu okkupierten Gebiet durchführen. Ich versichere Ihnen,
meine Herren, das Rheinland ist bezwungen, wir können
dort ungestört bleiben, solange wir wollen."

Französische Kohleusperre gegen Deutschland.
Paris , 1. Februar. Die französische Regierung hat

gestern am späten Nachmittag dem deutschen Geschäftsträger
eine Verbalnote überreicht, in der auf die angeblichen Ver¬
letzungen Deutschlands gegenüber Frankreich und Belgien,
die die Reparationskommissionam 16. und 26. Januar
1923 festgestellt haben will, hingpwiesen, und im Anschluß
daran mitgeteilt wird, daß vom 1. Februar ab keine Kohlen-
und Kokssendungen aus der besetzten Zone in das übrige
Deutschland ausgeführt werden könnten. Wie die „Agence
Havas" meldet, trat die Einstellung der Kohlen- und Koks¬
lieferungen aus dem Ruhrgebiet in das übrige Deutschland
heute um Mitternacht in Kraft. Bon 12 Uhr ab sollen
nur noch die Brennstoffe nach Italien weiter durch das un¬
besetzte Deutschland gehen. Bei Abgang und Ankunft werde
eine Kontrolle geübt werden, um Unregelmäßigkeiten, die
Vorkommen könnten, festzustellen.

Neue Terrorakte in Dublin.
London, 30. Januar. In der Nacht zum 30. Januar

wurden in Dublin eine Anzahl Ueberfälle auf Wohnungen

Württemberg.
Stuttgart , 31. Jan . (Die neuerliche Erhöhung der

Wohnungsabgabe.) Das Staatsministerium hat dieser Tage
einen siebten Nachtrag zum Entwurf des Staatshaushalts¬
plans für 1922 sestgestellt, worin aus der neuerlichen Er¬
höhung der Wohnungsabgabe die Folgerungen für den
Staatshaushalt gezogen werden. Die Einnahmen aus der
Wohnungsabgabe erhöhen sich voranschlagmäßig um 317
Millionen Mark, die Einnahmen aus später zurückzahlbaren
Reichsvorschüssen um rund 333 Will. Mark; andererseits
können zur Förderung des Wohnungsbaus mehr verwendet
werden rund 650 Millionen Mark. Weiterhin werden zur
Verzinsung der Reichsvorschüsse, soweit sie nicht zu den vom
Reich gestellten Bedingungen an die Bauherren weiter gege¬
ben worden sind, für 19229 4̂ Millionen Mark vorgesehen.
Der Nachtrag ist dem Landtag bereits zugegangen.

Stuttgart , 1. Febr. (1 Pfund Ochsenfleisch 2000
Die Stuttgarter Metzgerinnung hat mit Wirkung vom Frei¬
tag die Fleischpreise wie folgt erhöht: Ochsen- und Rindfleisch
1. 2000 Mk. (bisher 1800), II. 1750—1770 (1560—1580),
KuhfleischI. 1420- 1460 (1260—1320), II. 1020—1060
(980—1040), Kalbfleisch 1840- 1880 (1540- 1580) Mark,
Schweinefleisch 2600 (2400), Hammelfleisch 1900—1920
(1600—1620), Schaffleisch 1400—1500 (1300—1360) je
das Pfund.

Stuttgart, 1. Febr. (Rückkehr des letzten Toulon-Ge¬
fangenen.) Nach Mitteilung der Kriegsgefangenenstelle Würt¬
temberg-Baden ist der letzte begnadigte Strafgefangene, Otto
Reuter, nunmehr transportfähig, gestern nacht in Toulon ab¬
gefahren.

Heilbronn, 1. Februar. (Auch die Neckarschiffahrt
kommt zum Erliegen.) Die Beschlagnahme von Kohlen¬
schiffen auf dem Rhein wirkt sich auch bej der Neckarschif¬
fahrt aus, die fast gar keine Kohlen mehr zu Berg bringt.
Die Schiffe werden meist leer nach Heilbronn geschleppt und
es ist damit zu rechnen, daß die Schleppboote teilweise außer
Dienst gestellt werden, weil den Schleppbooten nur geringe
Mengen Kohlen zum Betrieb zur Verfügung stehen.

Pfullingen , 27. Jan . (Ruhrspende.) Die Angestell¬
ten und Arbeiter der Firma G. Knapp und Co. haben für
das bedrängte Ruhrgebiet 10 Prozent ihres wöchentlichen
Einkommens gezeichnet. Für die Verheirateten und die
wirtschaftlich Schwachen übernimmt die Firma einen Teil
der gezeichneten Beträge.

Ulm, 1. Febr. (Selbstmord.) Der 20 jährige Reichs¬
wehrsoldat Nik. Müller von der 10. Kompagnie des Jäger¬
bataillons in Kempten hat sich durch zwei Schüsse in den
Kopf getötet. Unmittelbar vor der Tat äußerte er auch den
Wunsch, seine Geliebte, die 20 jährige Dienstmagd Gertraud
Angermaier, die sich hier in Stellung befindet, zu töten. Er
gab auch zwei Schüsse auf sie ab, von denen der eine fehl¬
ging, während der andere das Mädchen am Kopfe streifte.

Saulgau , 1. Febr. (Nichts ist mehr sicher). Buben¬
hände entwendeten nachts die an der Grabenmühle angebrachte
Muttergottesstatue. Diese stammt noch aus der Zeit der
Schwedenkriege und ist von bedeutendem Kunst- und Alter¬
tumswert.

Tomer - ingen, OA. Blaubeuren, 1. Febr. (Schwerer
Einbruch.) In einem am Ende der Ortschaft gelegenen
Hause wurde eingebrochen und eine Damenuhr, Wäsche und
Bargeld im Werte von 600000 Mark gestohlen. Vom
Täter fehlt jede Spur.

Crailsheim , 1. Febr. (Tödlicher Unfall.) Als der in
der Reparaturwerkftättehier beschäftigte, in den 20 er Jah¬
ren stehende ledige Schmied Kurr von Gaugshausen auf dem
Weg zur Arbeitsstätte zwischen zwei Wagen der Rangier¬
abteilung das Gleis überschreiten wollte, wurde er zwischen
die Puffer geklemmt und innerlich so schwer verletzt, daß
.r einige Stunden nach Einlieferung in das Bezirkskranken¬
haus gestorben ist.



Baden.
Pforzheim, 1. Febr. Wie die Tel.-Union meldet, ist

die Umlaufsfrist für das von badischen Städten und Ge¬
meinden ausgegebene Notgeld mit Zustimmung des Reichs¬
finanzministers zunächst auf unbestimmte Zeit verlängert wor¬
den. Vom Pforzheimer Rathaus erhalten wir die gleiche
Nachricht. Der Mangel an Zahlungsmitteln ist derzeit über¬
all so fühlbar, daß an eine Abrufung des Notgeldes bis
auf weiteres nicht zu denken ist. , Die Uebervorsichtigen, wel¬
che schon jetzt die städtischen Scheine Umtauschen wollen, sind
viel zu früh daran. Sie seien darauf aufmerksam gemacht,
daß, selbst wenn es bei der ursprünglichen Absicht geblieben
wäre, das Notgeld am 5. Februar abzurufen, die Scheine
doch noch vier Wochen ihre Gütigkeit behalten hätten.

(„Pforz Anz")
Pforzheim , 1. Febr. Als am Mittwoch nachmittag der

Steuererheber einer benachbarten Gemeinde mit einem größeren
Geldbetrag, den er in der Aktenmappe bei sich hatte, sich
nach dem Hauptzollamt.begeben wollte, wurde ihm unter der
Türe dieses Gebäudes die Mappe mit dem Geld von hinten
gewaltsam entrissen. Der Täter, der mit der Mappe und
dem Gelde flüchtete, wurde verfolgt, eingeholt und dann fest¬
genommen. Es handelt sich um «inen auswärtigen jungen
Mann, der erst seit zwei Tagen aus der Strafanstalt ent¬
lassen ist. Dieser hat auf der Bahn bemerkt, daß der Steuer¬
erheber Geld in seiner Mappe hatte, weshalb er ihn ver¬
folgte und beraubte.

WieSloch, 31. Jan . Die Regierung hat die Kom¬
munalverbände angewiesen, gegen die Landwirte, welche das
bis zum 31. Dezember 1922 fällige Umlagegetreide noch
nicht abgeliefert haben, mit der Enteignung vorzugehen. Die
erste zwangsweise Erfassung trat bereits im Oberhof ein,
wo einem Landwirt 16 Zentner Weizen abgenommen wer¬
den mußten. Er erhält jetzt für sein Getreide nur die Hälfte
des Umlagepreises und hat außerdem die nicht unbeträcht¬
lichen Kosten des Enteignungsverfahrens zu tragen.

TauberbischofSheim, 30. Jan . Von einem tragi¬
schen Geschick wurde das Ehepaar Reitz getroffen. Der
Gatte hatte in Ludwigshafen zu tun und kam dort beim
Ueberschreiten der Geleise zwischen die Puffer zweier rangie¬
render Eisenbahnwagen, wobei ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde. Ee ist noch am gleichen Tage im Ludwigshafener
Krankenhaus gestorben. Einige Stunden spät-r folgte ihm
die Gattin, die seit einiger Zeit im Krankenhaus zu Tauber¬
bischofsheim schwer krank darnisderlag. Der Ehemann Reitz
wollte, bei der Anilinfabrik in Ludwigshafen Stellung
suchen.

Schallbach bei Lörrach, 30. Jan . Auf dem hiesigen
Friedhof wurden am Sonntag vormittag die Leichen eines
junges Paares, eng umschlungen, mit durchschossener Brust
aufgefunden. Es handelt sich um einen Schallbacher Bürger¬
sohn und um ein Mädchen von 20 Jahren aus dem gleichen
Orte. Grund zur Tat waren die Widerstände des Vaters
des jungen Mannes, der einer Heirat mit dem Mädchen
ablehnend gegenüberstand.

Vermischtes.
Verlockendes Preisausschreiben . Zur Erlangung ei¬

nes passenden möglichst kurzen Bezeichnung ihres Hellen Ex¬
portbieres erläßt die Benediktinerbrauerei in Ottobeuren ein
Preisausschreiben. Für den Einsender der besten Lösung
find 5 Kisten Exportbier bestimmt.

St . Bureaukratius im Zollamt . Aus Bad Reichen¬
tal wird gemeldet: 150000 Mark Zoll für ein paar Pakete
Tabak sollte ein Insasse des Militärerholungsheims an das
Zollamt bezahlen für ein ihm von einem Bruder aus Nord¬
amerika zugegangenes Postpaket mit Tabakwaren. Da das
Paket auch eine Kravatte enthielt, wollte der Empfänger
wenigstens diese besitzen, und den Tabak dem Blindeninstitut
nach München schenken, für welchen Fall die Steuer nicht
erlegt werden brauchte. Da ihm dies aber nicht zugebilligt
wurde, so veranlaßte er Rücksendung des Postpakets nach
Amerika, wobei 1300 Mark Kosten zu Lasten des Absenders
gehen.

Hunde- und KatzenschlSchtereien. In der Sitzung
des Polizeisenats in Hof in Bayern wurde Klage darüber

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Martitt.

13.
Es war sehr kühl geworden. Ein starker Zugwind blies

scharf und kältend vom Flusse her über ihr Gesicht und die nur
von dem Seidenkleide bedeckten Schultern . Mit tiefatmender
Brust stürmte sie ihm entgegen. Sie war ein Mädchen mit
starkem Empfinden , mit heißem, kräftig kreisendem Jugend¬
blute in den Adern : die Flammen der inneren Empörung
brannten auch auf ihren Wangen , in den trockenheihen Augen,
und züngelten bis in die nervös klopfenden Fingerspitzen.

Sie hatte eben Schrecklicheserlebt — welch ein entsetzliches
Ringen zwischen zwei Menschenseelen! Und die Schuldige, die
es heraufbeschworen, war ihre Schwester — dieser treulose, fri¬
vole Frauencharakter , der spielend das ernst« Band zwischen
Mann und Weib knüpfte, um es bei dem ersten Mißfallen wie
das Gespinst haltloser Sommersäden zu zerreiße« mW i» »>«
Lüfte hinausflattern zu lasten ! Wohl M»» sich
in ihrem Opfer gründlich verrechnet: sie t« f « ch Stntzl, wo sie
ein durch die Verurteilung des PrMlb «« , und ihr eigenes syste¬
matisch durchgeführtes, allmähliches ökBnkte« bereit , tief - ede-
mütigtes Herz leichten Spieles niederznrcrten » einte.

Käthe trat auf die Brücke, und die Hönde « f »»» leicht
erzitternde schwankende Holzgelünder stützend, uch S» hi» ü. Die
Wasser stürzten und rauschten unter H» m Aich»« hü« : mir Me»
Steinblock, der seinen Platz im Fluhberr « behm^ tet«, mit je»«
starken Baumwurzel , die sich aus der llfererd « -» ängie , -««W»
und stritten sie, dah der Gischt hoch aufspritzte, u« d doch schwebte
dort , fern, die bleiche Mondsichel inmitten der spiegelnden Ft ««,
und es war , als stehe sie unverrückbar still für alle Zeiten.
Stand so die Liebe im Menschenherzen? Umstürmten sie ver¬
gebens die wildesten Kämpfe, und erblich sie nicht, wo sie ver¬
nichte« mutzte, wo ihr Ideal i» Trümmer ging ? Nein , sie hatte
d«, eben mit angesehen.

geführt, daß die Katzendiebstähle derart überhand nehmen,
daß unbedingt seitens der Behörden eingeschritten werden
muß. In einigen Häusern seien förmliche Hunde- und
Katzenschkächteteien eingerichtet. Es sei vorgekommen, daß
Hunden das Maul verbunden, und diese mit einem Knüppel
solange geschlagen wurden, bis sie tot waren. Eine Frau,
die in einem dieser Häuser wohnt, sei durch das Heulen der
Tiere so erregt geworden, daß sie schwer krank darnieder¬
liegt. Oesters käme es vor, daß man tote Katzen findet,
denen der Pelz abgezogen ist.

Der Loreleyfelseu. In der letzten Woche kam ein
Teil des Loreleyfelsens ins Rutschen. Aus beträchtlicher
Höhe stürzten die Felsen herab. Blöcke im Gewicht von
etwa 500 Zentnern versperrten die Rheinstraße. Am Tage
darauf stürzte wieder Felsgestein ab.

Der alte Held Thyssen. Der beim 80jährigen August
Thyssen einquartierte französische General machte dem Haus¬
herrn einen Besuch und sagte dabei, er sei schmerzlich berührt,
daß er unter solchen Umständen die Bekanntschaft Thyssens
machen müsse. Wie man sich erzählt, antwortete Thyssen,
daß er durchaus nachempfinden könne, wie schmerzlich es für
einen ruhmreichen General sein müsse, mit einer großen
Heeresmacht gegen ein unbewaffnetes Volk zu marschieren.
Thyssen setzte dann hinzu: „Ich danke Ihnen, Herr Gene¬
ral" und verließ sodann das Zimmer.

Ein früherer deutscher Admiral KriegSmiuister vou
Bolivien . Der Präsident der Republik Bolivien hat den
früheren deutschen Admiral Kuntz zum Kriegsminister in
Bolivien ernannt.

Mangel an Banknote«. Trotz der gewaltigen Zu¬
nahme der Banknotenherstellung in Deutschland herrscht seit
30. Januar ein abermaliger Mangel an Zahlungsmitteln an
den Kassen der Reichsbank und der großen Privatbanken.
Der Notenmangel hat seinen hauptsächlichsten Grund in der
Vorversorgung des Ruhrgebiets mit Zahlungsmitteln für ei¬
nige Tage. Die Herstellung von 5000 Mark-Scheinen soll
derart beschleunigt werden, daß sie innerhalb acht Tage auf
35 Milliarden angelangt sein wird. Mit der Ausgabe
von 50 000 Mark-Scheinen dürfte in größerem Ausmaße in
etwa 3 Wochen begonnen werden.

Auf je SO Einwohner ein Einbruch ! In Zehdenick
einem kleinen, etwa 10000 Einwohner zählenden Landstädtchen
im Kreise Templin, meldet die Lokalchromk seit einem Jahre
fast täglich Einbrüche und Gewalttaten. Die dortige Polizei,
die zu schwach war, erbat die Hilfe der Berliner Kriminal¬
polizei, unter deren Leitung jetzt eine Einbrecherbande von
13 Personen entlarvt und festgrnommen wurde. Etwa 200
Einbrüche und zwei Mords dürften auf das Konto dieses
Einbrecherkonzern zu setzen sein. 48 der Geschädigten konnte
bisher ihr Eigentum zurückgegeben werden. Der Gesamtwert
der Beute scheint mit 10 Millionen nicht zu hoch begriffen
zu sein. Die Bande hat bereits über 100 Einbrüche zuge¬
geben, ebenso einen Mord. — Das Leben in dieser„ruhigen"
Kleinstadt mutet bei solchen Zahlen als recht lebhaft an.

Trotzkis Scheidung. Trotzki, der Kriegsminister der
Sowjetregierung, der in vieler Hinsicht die treibende Kraft
der Bolschewisten ist, hat sich von seiner Frau, die eine eif¬
rige Revolutionärin und politisch sehr tätige Persönlichkeit
war, scheiden lassen und an ihre Stelle eine junge russische
Dame gesetzt, die eine sehr gegenrevolutionäre Vergangenheit
hat. Die zweite Frau Trotzki, Mathalia Jwanowna, ist
nämlich die Tochter eines früheren Generals, soll aber für
die Politik nicht das geringste Interesse haben, sondern sich
nur um die Pflege ihrer Schönheit und ihrer Kleider küm¬
mern. Wie englischen Blättern aus Moskau berichtet wird,
erregt sie durch ihre kostbare Kleidung und ibre neuesten Pa¬
riser Hüte allgemeines Aufsehen und den Neid der ebenfalls
sehr eleganten Damen der übrigen Sowjetkommiffare.

Handel «nd Verkehr.
Stnttgart , 1. Febr. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt:- 99 Ochsen, 23 Bullen,
225 Jungbullen, 228 Jungrinder, 331 Kühe, 483 Kälber,
453 Schweine, 103 Schafe. Alles wurde verkauft. Erlös
aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 119000—125000
(letzter Markt: 104000—115000), 2. 90000 —110000
(90000—102000), Bullen1. 104000—110000 (98000 bis

Harre Henriette nicht gesagt: „Wer Flora einmal Liebe ge¬
bend gesehen, der begreift , dah ein Mann eher den Tod sucht,
als daß er sie aufgibt ?" Und mutzte er sie nicht aufgeben,
nachdem sie ihm erklärt , datz sie ihn haste?"

Käthe lief angstvoll in den Garten zurück.
Es dunkelte. Der Wald , der heute Zeuge eines beispiellos

rohen Auftrittes gewesen, breitete sich einförmig schwarz wie
ein Sargtuch über den niedrig gewölbten Hiigelrücken, und das
durchfurchteAckerland lag glatt und verschlossen da. Droben auf
dem Dache knarrten die Wetterfahnen in dem fauchenden Abend¬
winde.

Mit scheuem Blick bog Käthe um die westliche Hausecke.
Der gedämpfte Schein einer Rachtlämpe fiel aus den Fen¬
stern des Krankenzimmers . Noch war der Kampf nicht zu Ende.
In der einen Fensternische stand der Doktor, den Rücken dem
jungen Mädchen zugewandt , ungebeugt , aber den rechte« Arm
gehoben, als fordere er Schweigen. Was mochte sie eben ge¬
sagt haben , die im dunkeln Hintergrund stand, nicht so hoch
»«« Gestalt , dah man mehr hätte sehe« können, als die trotzig
Wtttelirde Bewegung der weißen Spitzenkante über dein gold-

Schei« der Stirdlöckchen.
KLO« MH«, i, »«»öser Aufregung ihre Zähne zusammen-

M »»»», eG« « «*ch ei» Zorn , eine Erbitterung über sie,
«l« « <G» K» da misch» , M« ngen und die Treulose mit Gewalt
M th» r VfMcht»«riiskstM»«». Welch ein Gedanke! Was würde
er z» W«»»WH» W «t»» Dritte « sagen?

«Nhe Jetzt durchschüttelte Eiseskälie
ih» « Kbr»««. «, » d«, » Idche« mit dem sonnenhellen

»»d d«, kor»gesundr>n Xer »e» überschlich ein wunder-
Neh» S « r»»« »» der Sinsamkeit , in der sie wandelte , vor dem

Acht der bleichgoldene« Sichel am Himmel und dem
» »»»t», ptrgelnde » Gemurmel der vorbeischjetzenden Fluh-
Melle«. Hinter dem Küchenfenster sah sie die Tante neben der
blanken zinnernen Küchenlampe sitzen und Gemüse für de« mor¬
genden Mittagstisch putzen — ein milder Gegensatz z» der be¬
wegten Szene im Krankenzimmer . So friedlich und bejchwich-

105000), 2. 85000 - 90000 (84000—93000), J „na^
1. 119000—128000 (109000—118000), 2. 100OU?
112000 (95000—105000), 3. 80000—92000 (80000k
89000), Kühe1. 85000 - 96000 (78000 - 88000), 2
bis 740 00 (64 000—73000). 3. 45000—58000 (420M
55 000), Kälber1. 120000—130000 (112000- 122M
2. 107 000- 118 000 (102 000—110 000), 3.90 000- 1(2
(90000—98000), Schweine1. 200000 —215000 (Ws
bis 200000), 2. 190000—196000 (180000—188M
170000—183 000 (160000- 170000) Mark. Verlauf
Marktes: langsam. ^

Mehlpreis . Die Südd. Mühlenvercinigung hat
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von 24000g
270000 Mark erhöht.

Margariurprels . Innerhalb der Margarine-Jnd^
sind mit Wirkung vom 1. Februar ab folgende GroßhanW
preise pro Pfund festgesetzt worden: Tafelmargarine Vor«
qualität 1. 5485, 2. 4655, 3. 4640, billigste Sorte D
abgepfundet, ungesalzen Schmelzmargarine 5758, Ziehet!
garine 5245 Mark. '

Neueste Nachrichten.
Bochum, 2. Febr. Gestern schlug in Weitmar ein

zösischer Offizier einem deutschen Polizeibeamten ins Gq«
als dieser dem Offizier den Gruß verweigerte. Aus
gleichen Anlaß wurde ein anderer Polizeibeamter von ei,«
Offizier der Besatzungstruppenmit der Reitpeitsche nrißhW
delt und dann verhaftet. In der Polizeibeamtenschaft hab„
diese Vorfälle äußerste Erregung hervorgerufen.

Dorsten, 2. Februar. Zwei belgische Offiziere lieft
ihre Ehefrauen und Kinder samt Dienstboten nachkouium
und bestanden darauf, daß ihnen außer den üblichenH»«z-
haltungsgegenständen noch Kinderbadewannen, Kinderbel!«
und Kinderwäsche geliefert wird. Sie haben, ohne sichM
die Wohnungsnot zu kümmern, in Privathäusern drei li¬
nier Zimmer beschlagnahmt.

Essen, 2. Febr. Im Laufe des gestrigen Vormittags
erschienen zwei Offiziere und 8 Mann der französischenG
satzungstruppen beim Amt Dahlhausen. Als sie von b«
Gemeindevorstand keine Kohlen bekommen konnten, sch«
sie zur Zeche Dahlhausen. Die Belegschaft weigerte sich,
ihnen Kohlen zu liefern. Daraufhin luden die Franzos«
die Kohlen selbst auf. Zuvor hatten die Soldaten ihreE«.
wehre laden müssen.

Koblenz, 1. Jan . Die gesamte Koblenzer Presse isi
von der Rheinlandkommission ohne Angabe von GrÄ«
auf drei Tage verboten worden. l

Witten an der Ruhr , 1. Febr. KonfitürenhäM
hatten sich' dahin geeinigt, den Besatzungstruppen nichts nich
zu verkaufen, und diesen Beschluß in Plakaten an ihrenN
den bekannt zu geben. Die Plakate wurden von den
satzungssoldaten abgerissen und die Geschäfte durch Soldat«
und Offiziere geplündert. Später wurde die Rübe wieda
hergestellt.

Köln, 1. Febr. Auf Grund einer Vereinbarung Wi¬
schen der Reichsbahndirektion Köln und den Besatzung^ ,
Hörden im Direktionsbezirk Köln wird der Eisenbahnbetriri
am 2. Februar morgens6 Uhr wieder ausgenommen. N
bewaffneten Militärposten werden sofort nach Wiederaus
nähme des Dienstes zurückgezogen werden.

Limburg, 1. Februar. Wie dem „Nassauer Bote«'
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat das W
und Ausfuhramt in Ems aukgehört, eine deutsche DienstM
zu sein. Der bisherige Leiter der Stelle und sein Stellv»
treter haben Ems verlassen müssen. Das gesamte deutschss
Personal hat damit sein Dienstverhältnis als gelöst zu bol
trachten. Es ist zu erwarten daß von französischer Seil!!
der Versuch gemacht wird, das Amt unter französischer Ln>
tung wieder aufzubauen und das alte sowie neue Personal
durch alle möglichen Versprechungen zu gewinnen.

Leipzig, 2. Februar. Der kommunistische Parteitagß
gestern nachmittag geschlossen worden.

Berlin, 2. Februar. Der Berliner Magistrat hat
schloffen, für die Sammlung des deutschen Städtetagesz«l
Gunsten des Deutschen Volksopfers zwanzig Millionen MarO
zu bewilligen. Die demokratischen Fraktionen haben laa!
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tigend das Bild auch war , dahinein durfte sie sich mit der stebei>>
haften Spannung in Seele und Körper , mit ihrer Angstm ^
dem Kommenden nicht wagen ; sie hätte ihren erregten Zustand
nicht verbergen können vor den klaren Augen der alten Fr«»

Die Haustür stand noch offen, di; der Küche aber war g»
schlossen. Käthe schlüpfte auf den Zehen durch den dunkle«
Flur und trat in das Zimmer der Tante Diakonus . Hier wollt!
sie versuchen, ruhiger zu werden, in diesem dunkeln, köstlich
stillen Stübchen voll Blumenatem und sanf durchwärmter, reiner
Luft . Sie setzte sich in den Lehnstuhl hinter dem NühtM
Die Lorbeerbäume wölbten sich zur Laube über und neben ihr:
die Narzissen, Veilchen und Maiblumen auf den Fenstersimse«
dufteten betäubend süß. und der Kanarienvogel , der W
eben im Dämmerdunkel zur Nachtruhe bequem gemacht hatte,
hüpfte piepend und erregt in seinem Käfig von einem Stengel̂
zum anderen — es war doch Leben neben ihr , wenn auch s
das einer erschreckten Vogelseel«. Aber ruhiger wurde si« "tchl

Di« Tante kam herein , um, wie jeden Abend, di« brennend!
Lamp« auf den Arbeitstisch des Doktors zu stelle«. Sie M
die Läden, lieh die Rouleaus herab und schürte da» Fe«« im
Ofen, daun ging sie wieder hinaus , ohne das junge Md ^ «
in ihrer kleinen Fensterlaube bemerkt zu haben. Ihr ieM
schwebender Tritt verklang schon hinter der Tür , gleich daran!
aber hallten feste Männerschritte durch den Flur , und der Dod
tor trat in das Zimmer.

Er blieb einen Moment an der Schwelle stehen und stricĥ
tief aufseufzend mit der Hand über die Stirn . Rasch dE
schritt er die beiden Zimmer und trat an seine« SchreibM
Käthe erhob sich lautlos . Mitten im Stübchen der
stehend, konnte sie ihn sehen. Der Lampenschein belenchtei!
grell und voll sein Profil , das noch alle Zeichen aufgestür«»
Leidenschaft zeigte. Er war erhitzt, dunkelrot auf Stirn
Wangen , als habe er einen weiten Weg in brennender Mittag«'
glut gemacht, selbst die Augenlider erschienen gerötet.

(Fortsetzung folgt .)
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»rMcher Zeitung beschlossen , brs auf werteres monatlich
10000 Mark pro Mitglied für die Sammlung zu spenden.

K-iden sozialdemokratischen Fraktionen werden laut
vorwärts " ebenfalls 10000 Mark pro Monat und Mit-

an den sozialdemokratischen Parteivorstand überweisen.
Berlin, 2. Febr. Die sozialdemokratische Reichstags-

Aktion ist, dem „ Vorwärts " zufolge , an den Reichsfinanz,
mister mit der Forderung herangetreten , die steuerfreien

«smümaunaen beim Lohnabzug bereits im Februar zu er-
Men und die steuerlichen Lasten für die Kurzarbeiter zu

mäsiiaen . Der Reichsfinanzminister erkannte die Notwen¬
digkeit einer Erhöhung der steuerfreien Ermäßigung an,

:»doch auf die technischen Schwierigkeiten einer Erhö-
!ma im Laufe des Monats Februar hin.
^ Berlin , 1 - Jan . Präsident Jahn von der Reichsbahn-
direktion Essen verlegte die Leitung der Direktionsgeschäfte
«ack seiner Ausweisung aus dem besetzten Gebiet nach Hamm.
Die Betriebs - und Verkehrsfragen behandelt bis auf weiteres
U Generalbetriebsleitung Wechs z. Zt . in Elberfeld . Jahn
liebt in einer heute veröffentlichten Anweisung in seinem
Bezirk bekannt , daß auch nach seiner Ausweisung die Leitung
der Geschäfte allein durch ihn erfolgt und daß auch alle Be¬
amten, die innerhalb des besetzten Gebiets an ihrem Dienst¬
art Weiterarbeiten , nur seinen Weisungen zu folgen haben.

Berlin , 1 . Febr . Der Reichstag hat u . a . den zehnten
Mchtragsrtat debattelos angenommen , worin 500 Millionen
ßr die neuen Beamtengehälter und 1500 Millionen für die
Ticherstellung der Volksernährung bewilligt werden . —
Her Dollar wurde am Donnerstag in Frankfurt 41994 .75
z , 42205 .25 B ., in Berlin 41396 .25 G ., 41603 .75 B.

"̂ Hamburg , 1. Febr . Die deutsche Kolonie in Lima hat
für die notleidende Bevölkerung des Ruhrgebiets 400 Pfund
Sterling gesammelt und dem Reichskanzler zur Verfügung ge¬
stellt.

Königsberg , 2 . Febr . Die Demonstrationen gegen die
französischen Kontroll . Offiziere haben sich im Laufe des
gestrigen Nachmittags wiederholt , worauf die Führer der
Abordnungen sich nach dem Oberpräsidium begaben , um dort
gegen die Demonstrationen zu protestieren und um Schutz
zu ersuchen. Die Quartiere der französischen Mitglieder
wurden durch ein starkes Polizeiaufgebot gesichert . Weitere
Kundgebungen erfolgten gestern abend vor dem französischen
Konsulat, von wo die Menge durch Schutzpolizei zurückge-
Ungt wurde.

Paris, 1. Febr. Ueber die ferneren Maßnahmen, mit
denen die französische Note gestern drohte , schreibt „ Oeuvre " ,
die erste dieser Maßnahmen werde die Unterstellung der
Eisenbahnen des Ruhrgebiets unter die Kontrolle der Alliierten
sein, nachdem das gleiche bereits vorgestern mit den links¬
rheinischen Bahnen geschehen sei.

Paris, 2. Febr. Aus Düsseldorf meldet der Sonder¬
berichterstatter der „ Agence Havas " , daß die Sperrung der
Kohlen nach dem unbesetzten Deutschland der erste wichtige
Schritt sei, dem sich weitere größere Schritte anschließen
Lunten. Die Metallindustrie zum Beispiel werde durch diese
neue Anordnung nicht berührt . Es sei also durchaus möglich,
daß später noch umfangreichere neue Maßnahmen erfolgen
würden. Ferner meldet der Berichterstatter , daß die Lei¬
tungen der Gruben nach wie vor alle Auskünfte verweigern
werden. Französische Anweisungen seien zum Teil gar nicht
beantwortet worden.

Paris , 2. Febr. Die Kammer hat gestern am Schluß
der Sitzung auf Antrag Poineares mit 485 gegen 81 Stimmen
beschlossen, die Erörterung der Interpellationen über die all¬
gemeine Politik der Regierung , die heute stattfinden solle,
zu vertagen , damit , wie Poincare sich ausdrückt , die Regierung
in Ruhe ihre „friedlich Aktion " zur Erlangung von Repara¬
tionszahlungen fortsetzen könne.
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Johauues Brahms«ad das devtsche Volkslied.
km Kleiner Beitrag zu dem am 4. Februar 1923 im Bärensaal

stattfindenden Volksliederabend von Fritz Fleig.

Das Programm des Volksliederabends enthält u . a.
t Sologesänge für Sopran , die dem Andenken des vor
N Jahren gestorbenen Altmeisters deutscher Liedkunst,
Johs. Brahms , gewidmet sind.

Brahms unerschöpflicher Liederreichtum ist eine Quelle
Erster deutscher Musik , und ohne Zweifel hat seine auf
Mn Gebieten der Musik tätige Meisterhand uns in seinen
Liedern rin unvergängliches Gut geschaffen . Ganz besonders
aber hat die Liebe zu « devtsche « Belksliede Brahms
wahrend seines ganzen Lebens begleitet , wie überhaupt die
Wu»ig«t»ß t «m volksmäßigen immer ein besonders
wichtiges Moment in seinem ganzen künstlerischen Schaffen
Wesen ist . Schon in frühester Zeit hat er Volksmelodien
verwendet, variiert und auch selbständig herausgegeben . Im
»lter von 14 Jahren spielte er zum ersten Mal öffentlich
"sit großem Beifall Variationen über ein Volkslied von
Muer Komposition.

Wenn wir Brahms Lieder betrachten , so wird auch der
mchtmusiker an der sicheren , feinsinnigen Wahl der Texte
Brahms tiefes Verständnis für echte Poesie erkennen , worin
«wert von der gewöhnlichen Art alltäglicher Liederkompo-
Mn absteht . Dem künstlerisch durchgebildeten , feinfühligen
Mmter war alles Triviale und Alltägliche fern . Neben
«Nieren klassischen Dichtern (Schiller , Göthe , Uhland ) ver-

er auch damals lebende Lyriker (Gottfr . Keller,
? Klaus Groth u . a .) . Unwiderstehlich lockten
Ml» ^ vor allem unsere alten Votksliedersammlnngev,
-i»° -NN ihm ganz besonders des Knaben Wunderhorn
? ^ gieblge Fundgrube gewesen ist . Auch einfache Lied-

"vveren Ursprungs behandelte er gern in volksmäßiger

EM Volkslied verlangen wir , daß seine Melodie
vlso auch ohne Begleitung verständlich und

^i . Auch Brahms geht bei der Bearbeitung
Weisen von diesem Grundsatz aus , und über alle

Paris , 1 . Februar . Nach einer Meldung des „ Jour-
nee Industrielle " hat die Regierung sich mit den nvrdfran-
zösischen Kohlengruben darüber verständigt , daß in erster
Linie die Eisenbahngesellschaften mit Kohle beliefert werden.
Infolgedessen sind die Kohlengruben genötigt , die Lieferungen
an ihre früheren Kunden einzuschränken . So müssen sich die
Liller Eisengießereien zur Zeit mit etwa 50 v . H . ihres
bisherigen Kohlenbezugs begnügen . Die Südbahngesellschaften
sind ersucht worden , vorläufig ihre Kohlen in England zu
bestellen.

Paris , 1. Februar . Der „Petit Parisien " wirft die
Frage auf , welches die Wirkung der Einstellung der Kohlen¬
lieferungen nach Deutschland sein werde und behauptet,
Deutschland erhalte aus dem Reichsgebiet monatlich 2 V«
Millionen Tonnen Kohlen und 5 Millionen Tonnen Koks.
Die erste dieser Zahlen ist vermutlich stark überschätzt , die
zweite direkt unsinnig , denn das Ruhrgebiet produziert im
Monatsdurchschnitt nur 2 Millionen Tonnen Koks . Der
„Petit Parisien " meint übrigens , trotz dieser übertrieben
hohen Schätzung , Deutschland könne sich durch Ausnutzung
der noch vorhandenen Kohlenlager und durch den Bezug
englischer Kohle auf eine relativ lange Zeit versorgen ; je¬
doch seien die Kohlenlieferungen nicht die einzigen , die ein¬
gestellt werden können . Wenn der Widerstand Deutschlands
sich verlängere , könne man damit rechnen , daß die Besatzungs¬
mächte das gleiche Verbot auf andere Bodenprodukte aus
dem Ruhrgebiet ausdehnen würden . Das Ziel dieser Maß¬
nahme würde dann die mehr oder weniger vollkommene
wirtschaftliche Trennung vom übrigen Deutschland sein.
Diese drakonische Maßnahme würde aber nur bis zu dem
Tag aufrecht erhalten werden , an dem Deutschland die Ruhr¬
besetzung angenommen haben wird . Der Sinn dieser Droh¬
ung ist , daß auch die Eisenzufuhr nach Deutschland abge¬
schnitten und das Ruhrgebiet dem französischen Wirtschafts¬
körper angegliedert werden soll . Zug um Zug deckt also
auch das offizielle Frankreich seine imperialistischen Vernich-
tungs - und Eroberungsziele auf.

Brüssel , 1 . Febr . Der belgische Außenminister hat ge¬
stern den deutschen Geschäftsträger wegen der angeblichen
deutschen Verfehlungen eine ähnliche Note wie die französi¬
sche Regierung überreicht . Am Schluß der Note heißt es,
daß die Einstellung der Kohlen - und Kokslieferungen unter
Vorbehalt neuer Sanktionen , falls diese notwendig erschei¬
nen sollten , erfolge.

London , 1. Februar . In einer Rede sagte Johnson
Hicks , der Handel Englands mit Deutschland nehme täglich
zu und sei größer als der Handel mit irgend einem Lande
der Allierten . Vom kommerziellen Standpunkt aus gesehen,
müsse es notwendig sein , daß das britische Heer am Rhein
verbleibe , damit in den Verbindungsmitteln , die gegenwärtig
für den Handelsverkehr beansprucht werden , keine Lücken
entstehen.

Württ . Landtag.
Stuttgart , 1 . Febr . Die Fortsetzung der 2 . Beratung

des Etats für 1922 ergab heute zunächst die einstimmige
Annahme der Anträge des Finanzausschusses im Kapitel
Landtag . Angenommen wurde auch der Titel Presseabtei¬
lung , dieser aber nur gegen die Stimmen des Bauernbundes,
der Bürgerpartei und der Kommunisten , die die Not¬
wendigkeit der Einrichtung bestritten . Auch die An¬
nahme des Titels Gesandtschaften ergab Schwierig¬
keiten , weil die Kommunisten widersprachen . Umso glatter
gingen die folgenden Kapitel von statten , bis man zu Ka¬
pitel 5 (Justizververwaltung ) kam . Hier setzte eine ausgie¬
bige Kritik ein , an der sich Roth (BB .) bezüglich der Aus¬
bildung der Referendare und Assessoren und der allzu
eingeschränkten Zuständigkeit der Amtsgerichte , ferner hin¬
sichtlich der veralteten Einteilung der Landgerichtsbezirke,

Vorbilder hinaus hat er an dem Urquell aller Melodie , an
der Volksweise , seine Erfindung genährt und gekrästigt ; ihr
lauschte er das Echte , das Ursprüngliche ab . Was wir
heutzutage Melodie nennen , hat sich aus dem Rhythmus des
Tanzes und des gesungenen Worts heraus im Lauf der
Geschichte selbständige Bedeutung errungen . Daher muß
eine Melodie vor allem rhythmisch klar und bestimmt sein.
Ferner gehört aber noch dazu eine klare harmonische Ge¬
staltung . Das Gemüt des Hörers soll in der Lage sein,
die harmonische Grundlage , die jeder Ton fordert , selbst zu
ergänzen . — Die klare Gestaltung der Melodie war Brahms
eine ernste Sache ; insbesondere halten sich die Melodie¬
schritte , wenn keine besondere Wirkung beabsichtigt ist , fest
in der Tonart . Noch eine besondere Eigenschaft der
Brahms ' schen Melodie ist , kurz gesagt , ihre Wahrheit . Wie
oft legen wir heutzutage Lieder anderer gleichgültig aus der
Hand , weil sie nur eine oberflächliche Nachahmung sind oder
nur auf augenblicklichen äußeren Effekt abzielen , überhaupt
nur Scheingefühle erzeugen ! Bei den Brahmsliedern da¬
gegen verspüren wir . daß die Melodie unmittelbar aus
tiefstem Innern quillt und nie nach falschem Pathos ringt.
Bei seinen znhlreichen V » lkSliederbe «rbeituvge » , wo Text
und Melodie gegeben war , verstand es Brahms meisterhaft,
die Melodien rhythmisch und gesanglich fest zu gestalten,
ohne ihnen die ursprünglische Frische zu nehmen.

Sein Hauptanteil an der Arbeit aber bestand in den
Begleitungen und den Vor - und Zwischenspielen des
Klaviers , die mit ungemeiner Kunst und Zartheit gesetzt
sind . Jedem Klavierspieler wird es ohne weiteres Ein¬
dringen sofort zum Bewußtsein kommen , daß wir in der
Klavierbegleitung der Brahms ' schen Lieder nichts Alltäg¬
liches vor uns haben . Hier begegnen uas nicht die alt¬
gewohnten Begleitungsfiguren und harmonischen Gänge ; da
gibt ' s keine bloßen Fülltöne , hier hat jeder Ton seine be¬
sondere Bedeutung . Und doch will die so sicher gestaltete
Begleitung nie für sich selbst gelten , nie das Einzelne störend
herausheben , sondern nur die Melodie zur Geltung bringen
und die Einheit der Stimmung tragen und heben.

Es ist mir in diesem Rahmen nicht möglich , Brahms

des Versagens der Wucherkammern und der Landespreis¬
stelle , der demokratische Abg . v . Mülberger im Hinblick auf
die Abwanderung von tüchtigen Juristen aus dem Justiz¬
dienst , ferner der Kommunist Schnek unter Hinweis auf die
Beschlagnahme von Zeitungen und des scharfen Vorgehens ge¬
gen politische Vergehen , der Sozialist Eggert unter Bezug¬
nahme auf Klassenjustiz gegen Arbeiter und auf die scharfe
Führung der Abtreibungsprozesse , der Zentrumsabgeordnete
Bock unter Hinweis auf die verspätete Anstellung der Asses¬
soren , auf die grüße Not der Rechtsanwälte und auf die
Verschleppung von Prozessen , schließlich der Bauernbündler
Hornung mit der Feststellung beteiligte , daß man den Wu¬
cher nicht immer in den Landwirtekreisen , sondern da suchen
solle , wo er wirklich sitze. Justizminister Bolz setzte sich mit
allen seinen Vorrednern auseinander und stellte einen großen
Ueberfluß von Assessoren fest , sagte bezüglich der Zuständig¬
keit der Amtsgerichte und der Not der Anwälte Entgegen¬
kommen zu und verwahrte sich dagegen , daß ein Unterschied
in der Behandlung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern
bestehe . Die Wucherbekämpfung sei schwierig , weil niemand
die Frage beantworten könne , was Wucher sei, aber es
müsse doch eine Stätte da sein , die Grenzen zieht und
Ueberschreitungen bestraft . Nach weiteren Bemerkungen des
Abgeordneten Groß (Ztr .) gegen den Bauernbund wurden
noch die Kapitel 6 — 12 erledigt und damit die Beratung
des Justizetats zu Ende gebracht . Nächste Sitzung Freitag
Vormittag 9 Uhr : Es gibt vielleicht eine Doppelsttzung.

Schwere » Eisenbahnunglück infolge französischer
Eingriffe.

Frankfurt a . M ., I . Febr . Wie wir zuverlässig er¬
fahren , ist heute nacht bei Gaualgesheim in Rheinhessen ein
mit französischem Personal gefahrener Personenzug in eine
Stelle geraten , die von unbekannter Hand beschädigt worden
sein soll . Die Folgen sollen schwer sein . Näheres ist noch
nicht bekannt.

Die ei « zig richtig » Antwort.
Düsseldorf , l . Februar . General Degoutts hat den

Düsseldorfer Regierungspräsidenten Dr . Grützner davon in
Kenntnis gesetzt , daß auf Befehl der französischen und der
belgischen Regierung die Ausfuhr von Koks und Kohlen
aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet verboten sei , daß
dagegen die Ein - und Ausfuhr von allen anderen Waren
freibleibe und die Einfuhr von Lebensmittel nicht verhindert
werden würde . Hieran hat der General den Beftzhl geknüpft,
diese Ankündigung an die in Frage kommenden Behörden
weiter zu geben . Die Ausführung dieser Anordnung hat
der Regierungspräsident abgelehnt mit dem Hinweise darauf,
daß die deutsche Regierung den Einbruch der französischen
und belgischen Armee als Vertragsbruch ansehe und die
deutschen Behörden angewiesen habe , keinerlei Anordnung,
welche eine Folge dieses Einbruchs darstelle , auszuführen.
Er sehe es für sich und alle deutschen Beamten als Pflicht-
verletzung an , wenn er diese Anordnung zur Kenntnis der

Derfüumte Abonnements
aus dm „Enztäler"

können bei allen Postanstalteu , Postboten und Agen¬
turen , in der Stadt beim Verlag und den Austrägeriunen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgettesert.

Jede Postaustalt , jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von MonatSbestellnngen verpflichtet.

Volkslieder im einzelnen hervorzuheben ; persönliche Vorliebe
würde dabei eine große Rolle spielen ; ich beschränke mich
daher auf einige charakteristische Andeutungen der bei dem
Volksliederabend zum Vortrag kommenden Brahmsgesänge.
Von seinen volksmäßig behandelten Liedern ist besonders
das niedliche kleine „ Wiegenlied " (op . 49 ) mit der zierlichen,
ihren selbständigen Weg gehenden Begleitung populär ge¬
worden . Besonderer Beliebtheit erfreut sich auch das „ Ver¬
gebliche Ständchen " (op . 49 ) ; es vertritt die von Brahms
häufig angewandte Form des Wechsellieds . Er schließt sich
aber hier nur dem Rhythmus des niederrheinischen Volks¬
lieds an , während die Melodie ihm gehört . — Durch seine
Natürlichkeit , Frische und Anmut zeichnet sich „ Der Schmied"
(op . 19 ) aus , bei dem Brahms die schlichte und einfach —
strophische Form in glücklicher Weise anwendet . Der klaren,
präzisen Melodie ist eine charakteristische Begleitung beige¬
geben , bei welcher der Baß den Hammerschlag des Schmieds
treffend zum Ausdruck bringt . — In dem volksmäßig ge¬
setzten „Komm bald " (op . 97 ) überwiegt 'eine ernste , trübe
Stimmung . Es ist ein Werk aus späteren Jahren , ein
Zeichen , wie der Gedanke an die Vergänglichkeit irdischer
Freuden auch sein Schaffen beherrschte.

So blicken wir heute an Brahms empor als dem
Künstler von genialer Erfindungskraft , von höchster Begeiste¬
rung für das wahre Ziel der Kunst , welcher mit Ernst und
Gewissenhaftigkeit das Schöne , Wahre und echt Menschliche
aufsuchte und so in seinem Teil bestrebt war , die idealen
Güter unseres Volkes zu erhalten und zu entwickeln . In
unserer schweren Notzeit , wo ideales Streben und ideale
Gesinnung gefährdet , ja in weiten Kreisen überhaupt ver¬
schwunden ist , ist es Pflicht aller Einsichtigen , das Erbe , das
uns Brahms in seinen Liedern hinterlaffen hat , in treuen
Händen zu halten und zu durchdringen . Wenn unser un¬
glückliches Volk sich aus seiner Erniedrigung wieder auf¬
richten soll , dann muß es sich zuerst wieder auf sich selbst
besinnen . Und die Musik , die in Zeiten der Nok immer
wie Balsam war , ist von allen Künsten vielleicht als erste
berufen , das deutsche Volk wieder zu seinen heiligsten Gütern
zurückzuführen.



IM m dar MMt !ZeWet das MW BolllsM
beteiligten Stellen bringen würde. Er erhebe gegen das
Kohlenausfuhrverbotentschiedensten Einspruch und sehe darin
eine Kriegsmaßnahme, die eine Verletzung des Völkerrechts
darstelle. Die Zusicherung der Freiheit im Lebensmittelver¬
kehr werde er den ihm unterstehenden Behörden und der
Bevölkerung Mitteilen.
Sonntagsschichten zur Deckung des Kohlenansfalls

aus dem Ruhrgebiet.
Berlin, 1. Februar. Nach einer Meldung des „Ber¬

liner Lokalanzeigers" aus Halle beschlossen die Bergarbeiter
im mitteldeutschen Braunkohlengebiet, auch Sonntagsschichten
zu fahren, um einem Ausfall durch die Ruhrkohlen zu be-

gegnen. Wie weiter mitgeteilt wird, ist der Abtransport
englischer Kohle über Altona in langsamer Zunahme be¬
griffen. Außerdem sind für die nächste Zeit 48 (DO Tonnen
englischer Kohle über Emden avisiert. Im übrigen ist das
unbesetzte Deutschland vorläufig mit Kohle gut versorgt.
Der sächsische Steinkohlenbauverein in Zwickau hat beschlossen,
die aus dem Ruhrgebiet vertriebenen Angestellten und Ar¬
beiter des Bergbaues sofort im sächsischen Kohlenbergbau
einzustellen.

Verkehrsstockungen infolge der Kohlenfperre.
Berlin, 2. Februar. Die an den Grenzen des Ruhr-

gebiets von den Franzosen und Belgiern eingerichtete Koblen-

sperre hat bereits große Verkehrsstockungen zur Folge gekch
Der Eingriff in den Verkehr kann in drei bis vier Taaw
zu einer vollständigen Lahmlegung füyren. Dann muß̂
Lebensmittelversorgungdurch andere Verkehrsmittel erfolgen

112 Todesopfer auf der Heinitzgrube.
Beuthen, 2. Februar. Die Bergungsarbeiten auf d»

Heinitzgrube werden ohne Unterbrechung fortgesetzt. »i-

Zahl der Toten hat sich auf 112 erhöht. Vermißt wer^
noch 29 Mann. Von den ins Knappschaftslazarett ei>W-
lieferien Verletzten konnten bisher zehn entlassen werden
Ueber die Enlstehungsursache des Unglücks ist nochermittelt. ^

MW «gerKmnfM.
Die im Enztäler Nr. 199 vom 26. August 1922 ver¬

öffentlichten, einzeln aufgeführten Sätze der Kaminfeger¬
gebühren sind lt. Bekanntmachung der Min.-Abt. für das
Hochbauwesen vom 27. 1. 1923 (Staatsanz. Nr. 23) mit
Wirkung vom 1. Februar 1923 an auf das Achtzehn
fache ihrer damaligen Höhe weiter erhöht worden.

Neuenbürg, den 30. Januar 1923.
Oberamt:
Wagner.

Unsere Geschäftsräume find vom Montag , den
5. Februar ab nur noch

voll vormittags8bism Uhr,
Samstags ooa8bis 12 Uhr

WM- geöffnet. -MW
OberamtsfparLasfe.

Gemeinde Dennach.

Werkcruf.
Wir verkaufen folgende vier Lose Stammholz:
Aus Abt. 5 : Langholz: 4,53 I., 5,81 II., 11,33 III.,

5,38 IV., 3,22 V. Kl.; Sägholz: 1,451., 1,2011., 2,38111.
Klasse mit zus. 35,30 Fm.

Aus Abt. 6 : Langholz: 9,42 I., 16,56 II., 8,59 III.,
6,60 IV., 2,77 V., 2,43 VI. Kl.; Sägholz: 5,87 I., 14.6111.,
4,23 III. Klasse mit zus. 71,08 Fm.

Aus Abt. 7 : Langholz: 2,63 I., 10.27 II., 9,97 III.,
2,63 IV.. 0,21 VI. Klasse; Sägholz: 4,87 I.,2,96 II., 1,50
III. Klasse mit zusammen 35,04 Fm.

Aus Abt. 7-/2: Langholz: 24,70 l., 7,0911., 2,84 111.,
0,86 IV., 0.49 V., 0,25 VI. Klasse; Sägholz: 2,07 II., 0,42
III. Klasse mit zusammen 38,72 Fm.

Schriftliche Angebote nach den seit 1. Januar 1923
gütigen Taxpreisen wollen bis Samstag , den 3. Februar
1923, abends 6 Uhr, beim Schultheißenamt erngereicht
werden.

Den 27. Januar 1923.
Gemeinderat.

Höfen a. E.

Achtung!
Alt -Messing und

-Kupfer
kauft zum Celbstverbrauch zu
allerhöchsten Preisen, Messing
per Kg. 1000 Mk., Kupfer
1200 Mk. und mehr.

Karl Shietz jr.
Wir suchen zn kaufen:

1—2 neue oder gut erhalteneBonerll-
evtl, auch gut erhaltene

koivpl. Geschirrt.
Karl Senfer K.G.,

Sägewerk, H errenalb.

Zahle enorme Preise für
Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhoser,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 25

Herrenal b.
Eine erstklassige

Milch-
Kuh

sucht zu kaufen
Hotel Falkenstein.

In kleinen Haushalt wird
auf 1. März ein ehrliches.
fleißiges

Mädchen
von 16—18 Jahren gesucht.
Zeitgemäße Bezahlung und
gute Behandlung.

Frau «ng . Schlienz,
Pforzheim,Kronprinzenstr.10.

Briefmarke » , alte Würt¬
temberg. und andere Kreuzer--
marken zu höchsten Tages¬
preisen. Jubiläum 1906, Auf¬
druck Krone, per Satz 10000
Mark. Nrue Korporations¬
marken zu 5, 12, 25, 50,
60 Mk., gebraucht, gemischt
p. Pf . Mk. 5000 - mit an¬
haftendem Papier. Desgl.
ungebraucht doppelt. Nenn¬
wert. Diskretion zugesichert.

Dr . Nasmi,
SchLmberg. OA. Neuenbürg.

VoHrsIieäer -Lbeuä I

^ Neuenbürg.
G Hochzeits-Einladung.
N Wir laden Verwandte, Freunde und Bekannte
M zu unserer am
G Samstag, den3. Februar 1823, abends,
D im « asthof z. »Bären " in Neuenbürg
M stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst ein. W

Friedrich Blaich , Emma Höü, U
Renenbürg . Pforzheim ^

MrsemMmm»,
tüchtige, die auf hohen Lohn Anspruch machen können, sowie
tüchtige

Mnierer
für Etuis und Combinationen gefncht.

Sokoll ^ - ( A.

(8kukI1<ON2:sr-i olins Vswli -tunK)
am 8onnt3g, 4. ?6br. 1923, im,Mren "-5aaI

in dlsusnbürg.
Legion gooill 8 Nr . vssiSkkouog 4V- vdr.
Der 8sal ist susverksukt! ckcr Xbenckksssc
tvcräcn scäook veiters Lpcnäcn tür ckic-Vlters-

trilie elltZegenZenowwen.

Der grossen Racdtrage rvegen

Vieäerdoluug äes Loureris
»I» 11. I

L« Grinsten «Lci - „ ILirIrrliilk « " .
Vr «xr »« Lii>rv nickt unter 200 Narli im Vor¬
verkauf in cier 0 . üleeli 'sciien Lucliiianäluiig.

ieh-Berkaus.
Am Mining, de« 5. Mim 1923,

von vormittags 8 Uhr ab,
steht

in Lalw im Gasthaus zum.Löwe«"
ein großer Transport

»Massiger,starker, jiager
Milchkühe, schöner, hach-

trächtiger Kilbinnen, große
Auswahl schönes Zanguieh, schöner Zacht-
rjnder, sowie eiu erstklasfiger Zichtsarren
zum Berkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unU klaxl-ömengsrilt,
L « XL» KVI».

Nächste« Sonntag , abends 8 Uhr, findet im
Gemeindehaus ein

Gemeinde-und Volksbundabev
statt, in dessen Mittelpunkt ein Vortrag stehen wird über
die Frage: Gibt es ein Leben nach dem Tod?

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Neuenbürg, 31. Januar 1923.

_Dekan Dr. M eg erlin.

U-IIIIIW» WM
8itr Mläbsck.

Zweit«
Statt.

^ 27.

Bon heute ab treten nachstehende Fleifchprrisl
in Kraft:
Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

P. Pfd. Mk. M
M. »
Mk. 1«
Mk. 2«

ee ee
ee ee
ee ee

Höfe « a. Enz , 31. Januar 1923.

Durch Gottes unerforschlichrn Ratschluß wurde
meine innigstgeliebte Gattin und herzensgute Mutter
meines Kindes, Tochter, Schwester nnd Schwägerin

Segen l
Krieg wäre jetztu

Ho erfreulich es ist, da
scher Geist wieder erwacht, s
ach unbesonnene Leute zu (
MNgsarmee Hinreißen liest

Wir können jetzt keinen
bis zur Siedehitze erregte Vi
s cher Soldaten totschlagen,
!vk leisten können und dies
sie Vernichtung Deutschland;
siche Dörfer würden zusam,
Men Nordfrankreichs ständ,
sir Verwüstung würde auch
»nd aller Vorräte entblößt, i
Mund. Millionen aus dem
scheu müßten verhungern. 1
rüstung einer Armee und zi
sowie zur Versorguug der B
forderlich ist.

' Was uns jetzt nottutu
>Welt erhalten kann, ist stark

ĝegen alle Forderungen und
Jede Gewalttat ist voi

Hilfsaktion für die Leute,
Entschlossenheit dem Eindrin
nicht in Not geraten, dann i
in das Kriegsgeschrei mit ein
nur entsetzliches Elend und s
land brächte.

Wir im Süden wohne
,or den Ausfalltoren Straf
denen, welche unsere Hilfe d
dann wird es möglich sein,
Rtuation herbeizuführen, oh
»erlassen brauchen und stelle
gekehrt, vor Trümmerhaufen

Weildorf.

ZriSa Slegmaier,
geborene LeSerer,

im Alter von 34V» Jahren unerwartet rasch von
mir genommen.

Sie wurde am letzten Montag in aller Stille
in ihrer Heimat in Cannstatt beerdigt und sage ich
Allen herzlichsten Dank für die überaus große Teil¬
nahme an diesem so schweren Verluste.

Besonders danke ich auch dem Sängerbund Höfen
für den schönen erhebenden Gesang.

Würtl

In tiefem Schmerz:
Der Gatte : Albert Stegmaier. s

Mühlacker, 1. Febr.
lllpakawarenfabrik Geißel u
Hotel zum Preise von 25 D

Stuttgart, 2. Jan. (?
großhandlung Trefz und S
fchaftskammer5 Millionen2
Mitteln für die Bergarbeiter
Betrag ist bereits in diesem

Stuttgart, 2. Febr.
Mitte Dezember hat die 2
von Einkommensteuermarken
fang 1923 mit der Ausgak
nnd 5000 Mk. begonnen.
MO, 7000, 8000, 9000,
vorbereitet.

Neuenbürg.
Sämtliche hier «ud in Waldreuuach wohnhaften

Stuttgart, 1. Febr
dem Dollar.) Vom Wuchs,

!Kreisen der Groß- und KI

versammeln sich morgen Samstag abend V- S Uhr
bei Kiefer (Nebenzimmer).

Im Auftrag: NüIIsr.

Vieh -Verkauf
Km Montag morsen8 Uhr»k

steht
im GasthausM .Ochsen" ia riöksu

ein großer frischer Transport
erstklassiger, gut ge¬
wöhnter Milch-Kühe,
trächtiger Kühe, got

gewöhnter, hochträchtiger Kal-
binnen und schönes Jungvieh,
sowie ein erstklassiger,ritlsöhlger

Zuchtsarreu
zum Berkauf , wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freund¬
lichst einladen

Rudolf nnd Ketthold Löwengottl

3m Hause öes
Romo,^

Im Stehen schwer er tzs'r
»nd steckted-<s Blatt K, ein
Händen, tn sieherkder Err>
süchtigen Zii-gee« hingeworf«
schrieb? Gab es in dieser
lchridung Aoch etwas aus Er
Bries -konnte nur für Flora l
«der der zermalmende Nicht

ünd nun gog er aus ein«
Kelchglas, in welches sie in
hatte, dann schloß er einen
und nahm ein winziges M
Segen das Licht — siinf sil
das Etas.

Mit einigen raschen Sch
und legte di« Linke auf sein,
fle krampfhaft seine Hand, di
wollte, und zog sie langsam

Sie war keines Lautes
innere Jammer , dad- unsäx
das Herz umwendete, malte
stehender Beredsamkeit die

Er begriff augenblicklich
auf den Tisch stellend, nahm
"u sich. „Käthe, liebe Kät
s>ud sah in das tränenübei
lausten Neigen des Kopse-
^ugenblick erschien das prä
kommen als das, was sie ai
*°i°r Seele in Wirklichkeit


	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]

